
HATHAUSKORRESPONDENZ.
Herausgeberundverantw.RedakteurKarl Honay .

deterFormzurückgegeben:essollinersterLiniedazudienen,jenebe-¬
reitsinderFürsorgederGemeindestehendenKinder,diederzeitinfrem-¬
denAnstaltenuntergebrachtsind ,aufzunehmen.

soll
Wien,Mittwoch,den . März1923.

„ . .- . - . . Desgleichen eineandereFürsorgeanstaltderGemeinde
Ausbauder Jugendfürsorgeder GemeindeWiengAufdemgrossenGebieteder eineneueZweckbestimmungerhalten.IndenRäumendesaufgelassenenstädti-¬
WohlfahrtspflegeherrschtbeiderGemeindeWienunausgesetztregeTätigkeitschenEindergartensimXIX.BezirkProbusgassewirdReformeifer,StrebennachNeuerungenundVerbesserungen.Derriesige ,nach. eineJugendwanderherberge
modernstenGrundsätzengeleiteteFürsorgeapparat,dendieGemeindeaufge-geschaffen.InderErholungsfürsorgespieltdieFörderungdesJugendwandern,
bauthat ,erfährtimmerwiederin seineneinzelnenTeilennochweitereAus -dieauchvomWienerJugendholfswerkbetriebenwird ,einegrosseRolle .Aus-¬derGemeindegestaltung .NachderTuberkulosenfürsorgeist nundieJugemfürsorge/anserhalbWiens,insbesondereindeutschenStädtenbestehenbereitseinederReihe,diedurchSchaffungneuerEinrichtungenunddurchorganisatori-ReihevonWanderherbergen ,indenenauchWienerJugendlichewiederholtAuf-¬
scheReformenausgebautwerdensoll .DemFürsorgeausschussdesGemeindera-nahmefanden.NunsolleineebensolcheHerbergeinWiengeschaffenwerden.
teslageninseinerheutigenSitzungmehrereAnträgevor,ausGrunddererSoistdieGemeindebestrebt,indenverschiedenstenFormenHeueszuschaf-¬verschiedeneReformeninsWerkgesetztwerdensollen. Sen , umtrotz der UngunstderVorallemwilldasstädtischeJugendamtdie VerhältnissefürdiestärksteAktivposteineskünftigenWiederaufbaues,fürErziehungsfürsorgefürschwererziehbareKinder unsereJugendzusorgen .
erweitern.DiessollimRahmenderoffenenFürsorgedurchbesondereAus-DerBürgermeistervonStrassburgimWienerRathause.DieserTagestattete
bildungderFürsorgefinnenaufdiesemGebietunddurchbesondereBeratungs-BürgermeisterPeirotesvonStrass )burg,dersichmitanderenHerrngegen-¬stunden ,die in den Bezirksjugendämternfür die Eltern schwererziehbarerWärtigauf einer Studienreise befindet ,demBürgermeisterReumann ,dener

sitergehendeKinderabgehaltenwerden,geschehen. VVorsorgesoll für dievoreinemfrüherenWienerAufenthaltkennt ,imWienerRathauseeinenBesuch
schwererziehbarenKinderimRahmenderAnstaltsfürsorgegetroffenwerden.Ab .ErunterhieltsichmitBürgermeisterReumannlängereZeitüberdiefi -¬
BisherbestandfürdiesenZwecknurdieErziehungsanstaltin Eggenburg,dienanzielleLageunddiewirtschaftlichenEinrichtungenderStadtWien.Der
für schwerverwahrlosteJugendliche bestimmtwar .Sie wurdebei der Teilung Einladungdie städtischen Einrichtungen eingehenderzu besichtigen ,konnte
derenemalsgemeinsamenAnstaltendesLandesNiederösterreichvonder BürgermeistersPeiroteszuseinemBedauernnichtFolgeleisten,dasein
GemeindeWienübernommen.SeitherhatdortbereitseineeinschneidendereAufenthaltin WiennurkurzeZeitdauerte.

Das/WienerKromatorium.EinemBerichtüberdasErgebnisdesBetrie-¬ReformderErziehungsmethodeneingesetzt ,diederAnstaltdenCharakter
einerStrafanstaltvollständignahmundtatsächlichin ein Erziehungs -besderstädtischenFeuerhallein derZeitvom. Jännerbis28. Februar
heimumwandelte.DerPolizeitransportderZöglingein dieAnstaltist ver -ist zuentnehmen,dassin dieserZeit86Feuerbestattungenstattgefunden
schwunden,PrügelundFesselnwurdenals„Erziehungsmittel“abgeschafft-haben.
mitdemErfolg ,dassdie! früherausserordentlichhoheZahlderEntwei-15Tagenin Betrieb ,wobeidieHöchstzahlderEinäscherungenaneinemTage
chungenausderAnstaltaufeinenganzgeringenBruchteilzurückgegangen8 betrug . Vonden86Feuerbestattungenentfielen53aufmännliche,33auf
ist .Nunsoll nebenEggenburg ,das als Erziehungsheimfürverwahrloste

Esist geplant ,diestädtischenWaisenhäuserallmählichin diesemSonne
umzugestalten ,dass sie vor allem leichtere Fälle schwererziehbarerKindergesegnet .DerBetrieb der Feuerhalle arbeitet trotz der niedrigenGebüh-¬
aufnehmen,dagegendienormalenunterihrenbisherigenInsassenindie
Familienpflegeabgeben .DieseUmwandlungder Waisenhäuserin Erziehungsfür -genungefährgleichbleibt ,einenBeitragzu WöhligemeinenUnkostendes
sorgeanstaltendurchZusammenwirkenderFamilienfürsorgeundderAnstalts-¬

WerkhausfürsorgeentsprichtdermodernenAuffassung,wonachnichtalleindasFehlenErrichtungeinerFürsorgestelleimAsyl -und derStadtWien.Infol¬

DasKrematoriumstand währenddieser Zeitan

weiblichePersonen ;sie verteilensich auf 50römisch-katholischeGlaubens¬
Kinderbestehenbleibt auchnocheine AnzahlandererAnstaltenvonder Ge -angehörige ,8 Altkatholiken ,11Protestanten ,10Israeliten und7Konses-¬
meindederErziehungsfürsorgefürschwererziehbareKindergewidmetwerden,Sionslose.Vonden86LeichenwurdenvorderEinäscherung25undzwar15

nachaltkatholischemund10nachprotestantischemRituskirchlichein-¬

rennichtnurohneDefizit ,sonderndürfte ,WenndieAnzahlderVerbrennun-¬

Friedhofswesens ,einschliesslichderBeerdigungderFreileichenergeben

derEltern,sogderndiesozialeFürsorgebedürftigkeitdesKindesfürseine
Unterbringungmassgebendseinmuss.

ImZusammenhangmitdieserReformderErziehungsfürsorgestehteine
organisatorischeNeuswdnungderFamilienfürsorge,nämlichdie

GebernahmedesPflegekinderwesensdurchdasstädtJugendamt.
Bisherwurdediesogenannte„Armenkinderpflege"ausGründen,die

nochaufdieNeimats-undgemeinderechtlichenBestimmungenderMonarchie
zurückreichen,durchdieBezirksfürsorgeinstitutebesorgt .Siesollnun
aufdasstädtischeJugendamtunddieihmuntergeordnetenBezirksjugendäm¬
terübergehen.DiesbedeuteteinenentschiedenenFortschrittderöffent-¬
lichenJugendfürsorge,weildadurchnunjedeFormderwirtschaftlichen,
gesundheitlichenunderziehlichenHilfeleistungfürdieJugendeinheit-¬
lich in denHändendesJugendamteszusammengefasstist .

ZugleichsollenauchdiefürdieJugendfürsorgezurVerfügung
stehendenAnstaltenZuwachserhalten.

EinneuesKinderheimderGemeinde
sollausdemjetzigenVersorgungshausinderGalileigassegeschaffenwerden
DasGebäudebeherbergteursprünglichein Waisenhaus ,wurdedanninein
Versorgungsheimumgewandelt ,ist jedochjetzt durchdieNeueinrichtungder
Versorgungsheimein derMeldemannstsasseundin St .Andräwiederüberflüs-¬
siggeworden.EswirdnunseinerursprünglichenBestimmunginetwasgeän-

gedertraurigenwirtschaftlichenVerhältnisseist derZuspruchimAsykun
WerkhausderStadtWienein andauerndreger .Esmussfestgestelltwerden,
dassdieseAnstalt denCharaktereines Unter-¬schlupfsfürdieHefederGrosstadt,densieinfrüherenJahren be -

Zufluchts¬sass,vollkommenabgestreifthat . .Sieist heutezueiner stätte
Menschenvielerehrlicherundarbeitswilliger geworden,dieoftmalsmit

ihrenFamiliendurchdie furchtbareArbeitslosigkeitin Notgeratensind .
AuchderBetriebderAnstalthatdenfrüherenStrafhauscharaktervöllig

hilfsbedürftigenverlor en ;die Gemeindeverwaltungist vielmehrbemüht ,den
Insassen des Werkhausesin jeder Hinsicht entgegengekommen.Diesem

Absichtentspringteine neueEinrichtung ,die gesternvomstädtischen
Fürsorgeausschussbeschlossenwurde.UmdenFürsorgebedürftigenunterden

2BewohnerndesAsyl -undWerkhausesdieHerumlaufendenverschiedenen
Aemternzuersparen ,wirdimAsyà -undWerkhauseine

eigeneFürsorgestelleerrichtet werden ,die bis aufweitereszweimalwö-¬
chentlichmundzwarMontagundDonnerstagVormittag,in Tätigkeitseinsoll
DortwerdenAuskünfteerteilt ,Ansuchenentgegengenommen ,Geldaushilfen,
Reiseunterstützungen. . w.gewährt .DieVorteilederneuenEinrichtung,
die eine Zentralisation der Fürsorgetätigkeitan einer bestimmtenStelleunddamiteinebedeutendeArbeitersparnisohnejedenNeuaufwandbedeutet,
sindoffenkundig.
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